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1

Vorwort zur 7. Auflage

Die MaRisk 2017 sind das Ergebnis einer intensiven Diskussion, welche sich über deut-
lich mehr als ein Jahr streckte. Dabei darf nicht unterschätzt werden, dass neben der Dis-
kussion der MaRisk auch die Diskussion der neuen „Bankaufsichtlichen Anforderungen 
an die IT“ sowie die Weiterentwicklung des BaFin-Leitfadens „Aufsichtliche Beurteilung 
bankinterner Risikotragfähigkeitskonzepte“ geführt wurden. Vonseiten der Kreditgenos-
senschaften sind nunmehr alle drei Werke mit unterschiedlichen Fristen umzusetzen.

Auslöser der Weiterentwicklung der MaRisk waren – wie auch in der Vergangenheit – 
im Wesentlichen verschiedene europäische und internationale Veröffentlichungen. Die 
in diesem Zusammenhang regelmäßig angeführten neuen Anforderungen zur Risiko-
datenaggregation und Risikoberichterstattung nach BCBS 239 wirken jedoch stärker bei 
systemrelevanten Instituten. Auch die internationale Forderung nach einer Stärkung der 
Risikokultur, welche sich in Papieren des Financial Stability Board niederschlägt, ent-
spricht bisher schon der Risikophilosophie einer Kreditgenossenschaft.

Dennoch beinhalten die angepassten MaRisk auch Neuerungen, welche für die Kredit-
genossenschaften herausfordernd in der Umsetzung sein werden. Die fokussierteren 
Anforderungen an das Auslagerungsmanagement werden zu Vertragsanpassungen mit 
den Dienstleistern führen. Auch wird die Überwachung der Dienstleisterqualität stärker 
in den Vordergrund rücken. Die Proportionalität in Form des Verzichtes auf ein zentra-
les Auslagerungsmanagment der Kreditgenossenschaften hilft bei der Reduktion von 
Bürokratimus. Sie wird jedoch nicht den Aufwand aus den sich ändernden Anforderun-
gen an die Risikomessung kompensieren. Durch die europäische Vereinheitlichung des 
SREP-Prozesses hat eine stärkere methodische Standardisierung von Anforderungen an 
Risikotragfähigkeitskonzepte erst begonnen. So ist zu erwarten, dass die nach Veröf-
fentlichung der MaRisk verabschiedeten EBA-Leitlinien zu Stresstests oder auch zum 
Umgang mit Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch sich ebenfalls in den MaRisk oder 
den diese konkretisierenden Erläuterungen in Folgejahren niederschlagen werden. Die 
in diesem Kontext als Konsequenz der europäischen Harmonisierung bereits angepass-
ten Leitplanken der Bankenaufsicht zur Beurteilung von Risikotragfähigkeitskonzepten 
werden sich signifikant auf die Risikosteuerung der Kreditgenossenschaften auswirken. 
Der hierfür erforderliche Anpassungsprozess wird deutlich länger dauern, als die für die 
anderen Neuerungen der MaRisk eingeräumte Übergangsfrist.

Darüber hinaus haben wir in dieses Werk Ausführungen zu den BAIT aufgenommen. Die 
erstmals deutlich detaillierter dargestellten Anforderungen an die IT sind das Ergeb-
nis einer Diskussion in einem hierfür neu gegründeten Fachgremium. Auch in diesem 
 Themenfeld ist unter Berücksichtigung der jüngsten G20-Beschlüsse davon auszuge-
hen, dass die europäische Bankenregulierung sich ebenfalls dieses Themas annimmt. 
Insoweit bleibt zu hoffen, dass der prinzipienorientierte Ansatz die in diesem Kontext zu 
erwartenden EBA-Guidelines überdauert.
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2

Der Weiterentwicklung unterschiedlichster Umsetzungshilfen des genossenschaftli-
chen Verbundes haben wir auch in diesem Werk durch vielfältigste Verweise Rechnung 
getragen. Die Umsetzungshilfen der Genossenschaftlichen FinanzGruppe werden in Tei-
len durch komplementäre Musterarbeitsanweisungen vervollständigt, welche über den 
Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V. bezogen werden können.

Wir hoffen, dass Ihnen diese Interpretationen helfen, den Überblick zu behalten und ein 
an Ihren Geschäften ausgerichtetes Risikomanagement zu gestalten.

WP StB Diplom-Kaufmann Siegfried Mehring

Mitglied des Vorstandes des Genossenschaftsverbandes – Verband der Regionen e. V.
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Die Autoren   

Tino Behrends ist als Bereichsleiter zuständig für die Grundsatzarbeit des Genossen-
schaftsverbandes – Verband der Regionen e. V. Unter seiner Leitung werden fachliche 
Prüfungskonzeptionen für den Banken- und den Warenbereich erarbeitet bzw. quali-
tätsgesichert. Die Grundsatzabteilung beschäftigt sich in diesem Zusammenhang mit 
Themen wie Gesamtbanksteuerung, Organisation des Kreditgeschäftes und des Rech-
nungswesens, Depot- und Wertpapierdienstleistungsgeschäft sowie internationale und 
nationale Rechnungslegung. Die Begleitung und Aufbereitung neuer regulatorischer 
Entwicklungen ist fester Bestandteil der Tätigkeit. Aufgrund der engen Zusammenarbeit 
mit den entsprechend ausgebildeten und sehr erfahrenen Spezialisten aus dem Prü-
fungsbereich werden zu regulatorischen Neuerungen Konzepte mit praxisnahen Hilfe-
stellungen entwickelt.

Herr Behrends ist darüber hinaus Mitglied in verschiedenen Arbeitskreisen und Mitautor 
verschiedener Publikationen.

Kontakt:
WP Tino Behrends
Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V.
Wilhelm-Haas-Platz
63263 Neu-Isenburg
Telefon 069 6978 - 3195
Telefax 069 6978 - 3123
E-Mail tino.behrends@genossenschaftsverband.de
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Christine Welter ist als Referentin im Bereich „Grundsatzfragen Prüfung“ tätig und für 
die Erarbeitung bzw. Qualitätssicherung der fachlichen Prüfungskonzeptionen sowie die 
Begleitung regulatorischer Initiativen im Bankenbereich verantwortlich. Zudem steht sie 
als interner Ansprechpartner für Konsultationen zu grundsätzlichen Fragestellungen zur 
Verfügung. Daneben stellt die Information der Mitgliedsbanken durch Rundschreiben 
und Informationsveranstaltungen sowie die Unterstützung bei der Umsetzung veränder-
ter betriebswirtschaftlicher und aufsichtsrechtlicher Rahmenbedingungen im Kontext 
der Gesamtbanksteuerung einen Schwerpunkt der Tätigkeit dar.

Darüber hinaus ist Frau Welter in verschiedenen Arbeitskreisen vertreten, in denen die 
Konzeptionen und Auffassungen verbundweit ausgetauscht bzw. abgestimmt werden.

Kontakt:
Christine Welter
Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V.
Wilhelm-Haas-Platz
63263 Neu-Isenburg
Telefon 069 6978 - 3413
Telefax 069 6978 - 3123
E-Mail christine.welter@genossenschaftsverband.de
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